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Samstag , 16. Januar 1915. 69» Jahrgang.

Lebhafte Kämpfe im westen.
Die Zahl der bei Soiffons eroberten Geschütze hat sich auf 35 vermehrt. — Erfolge bei Arras

und Albert . — Im Oste« behindert das schlechte Wetter andauernd die Operationen.

Selffpriü)toirü MWger Mur.
Wie die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " von unter¬

richteter Seite erfährt , steht binnen kurzem eine Aenderung
in der Besetzung des Reichsschatzamts bevor. Der Staats¬
sekretär Kühn  leidet schon seit längerer Zeit an einer
fortschreitenden gichtischen Erkrankung , die ihm mehr und
mehr, auch in der Ausübung seiner amtlichen Tätigkeit
hinderlich wird und Len Gedanken an seinen Rücktritt nahe¬
legt. Er hat, wie selbstverständlich, nach Ausbruch des Krie¬
ges alle persönlichen Rücksichten zurücktreten lassen und
weiter im Amte verharrt . Im weiteren Verlaufe der Dinge
hat er sich jedoch davon überzeugt, Laß er, wenn er die
demnächst notwendig werdende Neuordnung der Fi¬
nanzen des Reiches  nicht bloß vorbereiten , sondern
auch abschließend durchführen wollte, noch eine Reihe von
Jahren im Dienste verbleiben müßte, was sein Gesund¬
heitszustand ausgeschlossen erscheinen läßt . Es müßte aber
unter allen Umständen vermieden werden, daß der Wechsel
im Finanzressort im Laufe der zu erwartenden neuen Ar¬
beit eintritt . Der Reichsschatzsekretärhat während der
Anwesenheit des Reichskanzlers in Berlin im Dezember
1914 Gelegenheit genommen, diesem seine Erwägungen
vorzutragen . Der Kanzler hat sich, so sehr er das Aus¬
scheiden dieses ausgezeichneten und hochverdienten Mitar¬
beiters bedauert, dem Gewicht seiner Gründe nicht entzie¬
hen können und die Befürwortung des Abschiedsgesuches
zusagen müssen. Als Nachfolger ist der Direktor der Deut¬
schen Bank Wirkl. Legationsrat Prof . Dr . Helfferich
in Aussicht genommen. Wahrscheinlich wird seine Ernen¬
nung zum Staatssekretär so zeitig erfolgen, daß er bereits
den Reichshaushaltsetat für 1915, der, wie bekannt, einen
wesentlich formellen  Charakter tragen wird , im Bun-
desrat,und Reichstag einbringen kann.

-b

Der neue Staatssekretär Professor Dr . Helfferich
wurde am 22. Juli 1872 in Neustadt a. d. H. (Nheinpfalz)
geboren. Sein Vater betrieb in dem Städtchen eine große
Fabrik . Der junge Helfferich besuchte das Gymnasium
seiner Heimatstadt und bezog dann die Universitäten Ber¬
lin , München und Straßburg . In den Jahren 1896 bis
1898 befand er sich auf größeren Studienreisen . Nach der
Rückkehr nach Berlin ließ er sich als Dozent der Staats¬
wissenschaften nieder. 1900 wirkte er am kolonialpolitischen
Seminar für orientalische Sprachen in Berlin . 1901 trat
Helfferich als Referent für wirtschaftliche Angelegenheiten
in die Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes. Gleich¬
zeitig wurde er zum Professor und 1902 zum Legationsrat
ernannt . Im Jahre 1904 erhielt er die Ernennung zum
Geheimen Legationsrat . Im folgenden Jahre hat Helfferich
in verschiedenen Missionen gewirkt. Hervorgehoben sei
seine Mitwirkung in den Verhandlungender amerikanisch¬
mexikanischen Wahrungskommission als Delegierter des
Reiches. Einen Ruf an die Universität Bonn lehnte er
1904 ab. Bald darauf wurde Helfferich Vortragender Rat,
trat aber aus dem Staatsdienst aus und wurde Direktor
der Antolischen Bahnen, 1908 dann Direktor der Deutschen
Bank , deren Orientinteressen er besonders vertrat . Auch
in heimischen Unternehmungen hat Geheimrat Helfferich
die Deutsche Bank vertreten. Er war stellvertretender Vor¬
sitzender des Aussichtsratsder Gesellschaft für elektrische
Hoch- und Untergrundbahnen in Berlin und Mitglied des
Zentralausschusses der Reichsbank. Bemerkt sei ferner , daß
Geheimrat Helfferich auch als Fachschriftsteller Außer¬
gewöhnliches geleistet hat.

NmMe Md de«» SMMIt.
Wieder französische Todesurteile gegen Deutsche.

Genf, 16. Jan . (T.-U.-Tel .)
Das französische Kriegsgericht in Casablanca hat nach

bier eingetrossene« sranzöfikchen Meldungen die Deutschen

M AGM M 16.M.
Großes Hauptquartier , 16. Jan ., vorm. (Amtl.j

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Gegend Nieuport  fanden nnr Artillerie¬

kämpfe statt.
Feindliche Angriffe auf unsere Stellungen nordwestlich

Arras  wurden abgewiesen. Im Gegenangriff e r -
o verte « unsere Truppe » zwei Schützen¬
gräben « nd nahmen die Besatzung gefangen.

Das in letzter Zeit oft erwähnte Gehöft von L a
Boiselle,  nordöstlich Albert,  wurde gänzlich zerstört
und von Franzosen gesäubert.

Nordöstlich Soiffons  herrschte Ruhe. Die Zahl der
i« de« Kämpfe« vom 12.—14. Januar daselbst eroberten
französischen Geschütze hat sich anf 8 8 erhöht.

Kleinere» für «ns erfolgreiche Gefechte fanden in den
Argonnen »nd im Walde von Cousenvoye,  östlich
Verdnn, statt.

Ein Angriff auf Ailly  südöstlich St . Mihiel brach
«nter unserem Fener in der Entwicklung
zusammen.

I « den Vogesen  nichts von Bedentung.

Sestlicher Kriegsschauplatz.
Lage unverändert.
Die regnerische«nd trübe Witterung schließt jede Ge¬

fechtstätigkeit ans.
Oberste Heeresleitung.

Ficke und Grnndler  wegen Spionage zum Tode
verurteilt: gegen den Deutschen Nerkorn  wurde anf
lebenslängliche Zwangsarbeit  erkannt.

Ei» deutsches Arteil.
Brüssel, 16. Jan . (T.-U.-Tel.)

Das Lütticher Feldgericht verurteilt den fast achtzig¬
jährigen pensionierten General F i öv e, der ein Bureau
leitete, das sich mit der Beförderung von wehrfähigen Bel¬
giern über die Grenze behufs Eintritts in die belgische
Armee beschäftigt, zum Tode. Ebenso einen Leutnant
Gi lle , der versucht hatte, die von den Deutschen neu er¬
richteten Festungsbauten in Lüttich auszukundschaften.
Beide wurden indes zu l e b en s l ä n g l kche r Haft
begnadigt.

Zu beachten ist bei den beiden Urteilen , daß die in
Belgien Verurteilten auf frischer Tat in dem deutsch ver¬
walteten Belgien ertappt wurden , während die Deutschen
in Marokko auf Grund von unbeweisbaren Anschuldigun¬
gen von Taten vor der Kriegserklärung verurteilt wurden.

. M üm Siege non Soiffons.
Flüchtlinge in Paris.

Haag, 16. Jan . (Eig. Tel . Ctr. Bln.)
Aus Paris  wird vom 15. Jan . gemeldet, daß zahl¬

reiche Bewohner von Crouy bereits als Flüchtlinge dort
eingetroffen sind. Sie hatten gestern jene Gegend ver¬
lassen.

Französische Kritik.
Genf. 16. Jan . (Tel. Ctr. Bln .)

Der Berichterstatter der „Dtsch. Tagesztg ." meldet: An¬
gesichts der steigenden Mutlosigkeit in Paris wegen̂ der
letzten bedeutenden Mißerfolge in der Gegend von Toii-
sons schreibt der „Guerre Mondiale ": Die fran¬

zösische Offensive war minderwertig . Ter Jubel darüber
kam viel zu früh. Daß die Franzosen bis über die Aisne
zurückwcicheu mußten, ist für sie verhängnisvoll . Das
deutsche Heer bewies, daß cs mit Leichtigkeit dem Feind
Ziel gebieten kann. „Guerre Mondiale " verspottet die
französischen Militärkritiker , die im Oktober erklärten, die
Schlacht an der Aisne sei bereits zu Gunsten Frankreichs
zu Ende. Jetzt habe sich erwiesen, daß ein Vordringen
der Franzosen unmöglich sei, während die Deutschen ruhig
den günstigen Augenblick abwartcn können, um ihrerseits
noch weiter vorzugehen.

«-

Im Schlamm bis an den Hals.
London. 16. Jan . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Die „Daily Mail " berichtet von einem verunglückten
Nachtangrisf zweier belgischer Regimenter auf die deutschen
Stellungen hinter Lombartzyde.  Die belgischen Regi¬
menter, die erst vor kurzem zur Ablösung sranzvsncher
Marineinfanterie in die Schützengräben eingerückt waren,
versuchten die Deutschen nach Einbruch der Dunkelyeit aus
den vordersten Schützengräben zu vertreiben , mußten je¬
doch auf halbem Wege umkchren, da die Soldaten buchstäb¬
lich bis an den Hals im Schlamm versanken.

Der Fliegerkampf bei Dünkirchen.
Amsterdam. 16. Jan . (Tel ., Ctr . Bln .)

Zu dem deutschen Fliegerangriff auf Dünkirchen ver-
iffentlicht „Daily Chronicle " eine dramatische Schilderung
:ines Augenzeugen, der zufällig die Kämpfe, die sich zwi¬
lchen deutschen und belgischen Fliegern entspannen, ver¬
dat haben will, und erzählt , daß die Kämpfe sichm eurer
Höhe von 7000 bis 9000 Fuß abspielten. Wahrend die,es
Kampfes soll ein deutsches Flugzeug von eurem belgischen
Flieger getroffen worden und abgestürzt sein. (7001 bis
3000 engl. Fuß sind 2000 bis 2500 Meter .)

Kriegsrat in London.
Kopenhagen, 16. Jan . (T.-U., Tel.)

Die „Nationaltidende " meldet, daß in London ein gro¬
ßer Kriegsrat abgehalten wurde , der 5 Stunden wahrte.
Daran nahmen teil : Lord Kitchener. der erste Admiral
Lord Fisher. Admiral Wilson, der Ministerpräsident, der
Finanzminister , der Minister für Indien , der Minister
des Aeußeren, Sir Edward Grey , und eine große Anzahl
Land- und Seeoffiziere.

»engl» MM.
Berlin , 16. Jan . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)

Ueber Amerika gehen öem „L.-A." Nachrichten zu, nach
denen in der letzten Zeit von der englischen Admiralität
über 100 englische Passagierdampfer aufgekauft worden
sind, die in aller Heimlichkeit mit Zement und Steinen
beladen werden und zum großen Teil durch Holzausbauten
in Scheinkriegsschiffeumgewandelt werden. Die Dampfer
sind wie richtige Kriegsschiffe angestrichen, haben hölzerne
Geschütze und sogar Aufbauten , wie sie sonst nur Kriegs¬
schiffe besitzen. Sie sollen Kriegsschiffen täuschend ähnlich
sein. Einige dieser „Kriegsschiffe sind in Belfast hergestellt
worden und schon fertiggestellt. Der Zweck dreier Maß¬
nahmen ist natürlich Geheimnis .. Die wahrscheinlichste
Annahme ist die. daß die Schisse in ähnlicher Wem. wie
das im spanisch-amerikanischen Krieg Leutnant Hopson mit
dem Hafen von Santiago de Cuba tat , dazu dienen sollen,
um wichtige Häfen und Seewegd zu blockieren. Es wird
behauptet, baß die Schiffe an der belgischen Küste verwendet
werden und weiter durch die dänischen Gewässer gegen Kiel
vorgehen sollen. Vermutlich ist aber in gleicher Weise ihr
Zweck, die Angriffe von Unterseebooten und deutschen
Kriegsschiffen auf sich zu ziehen und dadurch von den
richtigen Kriegsschiffen abzulenken.

irie" von den Oesterreichern gehoben.
Rotterdam, 16. Jan . (T.-U., Tel.)

Sie Mailänder Blätter berichten, ist es den Oesterrei-
gelungen, das von ihnen in den Grund ge,chossene

ösische' Unterseeboot „Curie " wieder zu heben. Es
e in Pola gedockt, da sich herausgestellt hatte, daß die
ädigungen, die es durch die österreichischen Geschähe er-
durchaus reparaturfähig seien. Sobald es repariert
wird, wird es in die Dienste der österreichNch-ungari-
Kriegsmarine gestellt werden.
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Mim  Bet WmMWmMWn Seen.
Bon unserem nach dem österreichischen

Kriegsschauplatz entsandten Kriegsberichterstat¬
ter erhalten wir folgendes, vom Kriegspresse-
quartier genehmigtes Telegramm:

Oesterreichisches Kriegsprcssequartier, 14. Jan . (oken.)
Die schweren Verluste, die die Russe« bei ihren Osscn-

sivstötzen an der Bzura  und Ni da  erlitten , haben ihre
Angriffslust bedeutend abgeknhlt. Heute »st bereits ein
Abflauen der Kämpfe an dieser Front bemerkbar.

Auch in den Karpathen  herrscht, abgesehen von ein¬
zelnen kleinen Gefechten, Ruhe. Die Russen haben sich
hier teilweise bis auf die Kammhöhc zurückgezogen, haupt¬
sächlich« it Rücksicht ans die schlechten Verkehrs¬
wege.  die ihnen de« Nachschub, sogar auf Ochsenkar¬
re ». unmöglich macht. Sie können ihre Nachschübe nur
mühsam auf Tragtiere«  vorwärts bringen.

Ans Przemysl  kommen andauernd gute Nachrich¬
ten Die Belagerten sind «ach wie vor viel unterneh¬
mender  als die Belagerer, von denen sie überdies noch
mehrere tausend Gefangene in ihre« Mauern haben.

Ernst Klein,  Kriegsberichterstatter.

Die Albaner gegen Montenegro.
Budapest. IS. Jan . (Tel. Ctr. Bln .)

Nach einer Mitteilung des Sofioter Mattes „Cam-
vana" sind größere albanische Kolonnen zum Einbruch nach
Montenegro vorgeschritten. Es kam bereits zu Vorposten¬
gefechten, die für die Albaner günstig ausfielen.

Artilleriemunition aus Japan.
Budapest, 15. Jan .' (Tel . Ctr . Mn .)

Ein in Ungvar angekommener gefangener russftcher
Offizier des 135. Jnfant .-Regts . sagte aus , daß das 30.
Korps, das in Utza stand, mit Artilleriemunrtion aus Ja¬
pan versorgt worden sei.

SeutldHürlifdie MsseMwlwIt.
Konstantinopel, 15. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tcl .)

Der Führer der türkischen Flotte , Admiral Souchon,
hat dem Chefredakteur der „Dsfcnse Nationale ", Mehmed
Zeki, eine Unterredung gewährt, in der er seine Befriedi¬
gung über die deutsch-türkische Waffenbrüderschaft aus¬
drückte. Das Bündnis diene der Erhaltung des europäi¬
schen Gleichgewichts: Deutschland habe das größte Interesse
an einer starken Türkei . Der Admiral sprach sehr warm
von der staatsmännischen Fähigkeit und dem Patriotismus
der führenden türkischen Politiker , deren einziges Ziel
eine energische Förderung des Staatswohles sei. Die
Kriegsereignisse besprechend, erklärte Souchon, die russische
Flotte habe bisher lediglich Fischerboote und neutrale
Handelsschiffe in den Grund gebohrt, letztere unter Ver¬
letzung des Völkerrechts. Schließlich äußerte er seine Be¬
friedigung über die türkischen Offiziere und Mannschaften,
die erstklassiges Material und vor allem lernbegierig seien.
Daher seien an Bord Schulen gegründet worden. Die
Seeleute singen bereits an, deutsch zu sprechen und zu
versuchen, die Leistungen der Kameraden auf der verbün¬
deten Flotte zu überbieten. Er zähle die Tage seines hie¬
sigen Dienstes zu den wertvollsten seines Levens. — Diese
erste öffentliche Aeußerung des Admirals Souchon erregt
in türkischen Kreisen lebhafte Genugtuung.

Der Verbleib der französischen Flotte.
Rotterdam, 16. Jan . (T.-U., Tel.)

Meldungen aus Wien zufolge scheint die französische
Kriegsflotte sich aus den Gewässern der Adria vollständig
zurückgezogen zu haben. Wenigstens ist festgestellt wor-
den, daß sich längs der dalmatinischen Küste kern einziges
französisches Kriegsschiff mehr befindet. — Die Montene¬
griner haben auch nicht wieder versucht, ihre vom Flagg¬
schiff „Radetzky" zusammengeschossenen Batterien aus dem
Low een in Stand zu setzen. Der Marrneoberkommanöant,
Admiral Hausz , hat übrigens dieser Tage in einem Befehl
die Leistungen der „Radetzky" bei der Vernichtung der
montenegrinischen Batterien auf dem Lowcen rühmend
hervorgehoben.

WsrniWM üntetieeBnot in Ben SntBnneKcnnetnidrtet.
Konstantinopel. 15. Jan . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

Das Große Hauptquartier teilt mit: Das französische
Unterseeboot „Saphir" versuchte, sich dem Eingang der
Dardanellcnstratzez« nähern, wurde aber sofort durch un¬
sere Artillerie zum Sinken gebracht. Ein Teil der Besatz¬
ung konnte gerettet werden.

!*** '& Ja/W 1 too
Deutsche Stellungen

Ende Dezember 19! .̂
• -- - ^chisorfB 2. Dczmb .-Hälfte,

Lügen der Feinde.
Berlin . 15. Jan . (Amtl. Tel .)

Das „Journal Officiel" verbreitet einen amtlichen
französischen Bericht über deutsche Grausamkeiten ^ er
Bericht bildet den Gipfel in dem L ü g e n f e l d z u g e.
der seit Kriegsbeginn gegen Deutschland gesührt wird . Er
strotzt von den unerhörtesten Greuelgeschichten. Die ledig¬
lich von Franzosen behaupteten Fälle werden als bewiesen
jd«» gestellt, ohne daß irgend eine Möglichkeit bestände, sie
Unparteiisch zu untersuchen. '
, Das deutsche Heer steht zu hoch,  als daß es
von diesem Schmutz erreicht werden könnte Es nimmt
aber davon Kenntnis , zu welch vergifteten Waffen ohn¬
mächtiger Haß einen Gegner getrieben hat , der einst
für ritterlich galt. „ . . , .

In der „Neuen Züricher Ztg. lesen wir folgendes.
Das französische Konsulat übermittelt uns folgende Er¬
klärung der französischen Gesandtschaft in Bern :.

„Schweizerische Blätter veröffentlichen eine offizielle
Mitteilung der kaiserlich deutschen Gesandtschaft in
Bern , die den Tagesbefehl des kommandierenden Gene¬
rals der 68. Brigade , mit der Weisung, cs soll den
Franzosen, „auch Verwundeten , kein Pardon gegeben
werden," als eine Fabel behandelt. Diesem Dementi

beschränkt sich die französische Gesandtschaft in Bern , das
Zeugnis deutscher Gefangener gegenüberzustellen, die
unter ihrem Eid erklären , Kenntnis dieses Tagesbefehls
gehabt und dessen Ausführung beigewohnt zu haben.
Der Tagesbefehl vom 26. August 1914 hat folgenden
Wortlaut gehabt: „Bon heute ab werden keine Gefangene
mehr gemacht. Sämtliche Gefangene werden nieder¬
gemacht. Verwundete, ob mit Waffen oder wehrlos,
werden niedergcmacht. Gefangene auch in größeren ge¬
schlossenen Formationen werden niedergcmacht. Es
bleibt kein Mann lebend hinter uns . General -Brigade-
Kommandeur: Gl. Steuger ." Die vernommenen Ge¬
fangenen gehören den 112. und 142. Infanterie -Regi¬
mentern an. Sie beschworen und Unterzeichneten ihre
Vernehmung." .
Dem fügen wir folgende amtliche Mitteilung der

Laiserlich deutschen Gesandtschaft in Bern
bei: Eine Mitteilung der hiesigen französischen Botschaft
gibt den Wortlaut des angeblichen Befehls der 58. Brigade,
alle Gefangenen niederzumachen, bekannt. Die deuftcher-
seits gemachte Feststellung, daß cs sich um eine Fabel
handelt, erhält durch diese Veröffentlichung eine neue
Bestätigung.  Das ergibt sich für jeden Kenner öeuftcher
militärischer Dinge auf den ersten Blick aus der angeb¬
lichen Unterschrift des Generalmajors Stenger . Die Be¬
zeichnung „General -Brigadc -Kommandeur" kommt nämlich
in der deutschen Armee gar nicht vor und lchorut eine
Uebersetzunq ans dem Französischen zu sein. Auch fetzt
kein deutscher General vor seinen Namen ein „Gl . ,
was hier offenbar General bedeuten soll.*

Berlin , 16. Jan . (Amtl. Tel.)
I » der „Tribüne de Gensve"  wird behauptet,

die deutschen Konsulate hätten die in Italien ansäsiigcn
Deutschen angewiesen, sich an? das erste Zeichen zum Bcr-
laffen Italiens bereit zu halten. Diese Behauptnng
istvollständigerfunden.

»
Von der Schweizer Grenze, 15. Jan . (Tel. Ctr. Frst.)
Die russische Regierung veröffentlicht eine lange Dar¬

stellung von angeblichen Mißhandlungen,  denen
russische Diplomaten und angesehene Pri-
v <x t p e x f o n c tt. nach Ausbruch bes Krieges i n Den t 1 ch-
land  ausgesetzt gewesen seien, während die ^.cuftchen rn
Rußland ihren Verhältnissen entsprechend korrekt behandele
worden seien. (Jedermann wird erstaunt fern über die
Kühnheit dieser Lügen: weiß man doch bei uns zu gut.
daß nicht nur früher , sondern auch heute noch Rügen , die
schon ihrer amtlichen Stellung nach höchst verdächtig sein
mußten, mit einer Rücksichtnahme behandelt wurden, die
tu der deutschen Oeffcntlichkeit sehr verstimmt hat. Wah-
rend umgekehrt in Rußland eine Deutschenverfolgung em-
setzte die an Scheußlichkeiten nichts zu wünschen übrig
ließ/ Es liegen uns hierüber weitere glaubhafte Zeugnisse
vor, die wir demnächst veröffentlichen werden. Schristl.)

jährlich anfangs Februar im früheren Zirkus Busch ab-
uebulten wird , fällt diesmal vorläufig aus . ^. irek-
torium des Bundes der Landwirte ist von maßgebender
Seite eine Schreiben zngegangen, in dem erklärt wird, datz
die Abhaltung der Versammlung nicht statthaft ser.

London, 14. Jan . (Nichtamtl. WolfsTel .)̂ 290 über¬
lebende Deutsche  von den Kreuzern „Nürnberg
und „Gneisen au"  sind heute in England eingetroften.

Zu den Geretteten des Krcuzergeschwaders gehört, nach
dem „Lokalanzeiger", der erste Offizier der „Gneisiurau,
Korvettenkapitän Pochhammer.

Nordamerikas Neutralität.
Bern . 15. Jan . (Tel . Ctr . Bln )

Nach einer aus bestunterrichteter Duelle stammenden
Meldung leidet Frankreich an großem Mangel an Artu-
leric-Miinition . Zur Abhilfe des Nebel,tandes erhielt

Frankreich vor einigen Wochen von Amerika 4^ Drehbänke
zur Herstellung schwerer Munition.

Verschiedenes.
Berlin, 15. Jan . (Eig. Tel., Ctr. Bln .)

Versammlung des Bundes der
Die General-

Landwirte . die all-

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 16. Januar.

Iie MiA-WoWoA.
„Wollmärkte" gab es schon immer, eine ,,ReiÄs-

Wollwoche"  aber gab es noch nicht. Was altes insotge
des Krieges in die Erscheinung tritt ! Eben erst öte
„1 Pfund -Pakctwochc", von der unsere „Feldgrauen den
Vorteil haben und jetzt eine „Rcichs-Wollwoche, die am
18. Januar ihren Anfang nimmt . Hausfrauen , auf Euren
Platz, denn an Euch vor allem wird man sich rn dreier
„Wollwoche" wenden! Wahrlich, die deutschen Haus¬
frauen  gewinnen in diesem Kriege eine Bedeutung für
das Staatswohl , an die in diesem Sinne wohl kerne ihrer
Vertreterinnen früher gedacht hat. Alle Autoritäten,
Minister und Professoren ermahnen ne, am häuslichen
Herde mit weiser, sorgsamer Sparsamkeit zu schalten. Uno
nun kommen zu gleicher Zeit andere Autoritäten , Führer
der Truppenfürsorgc , Fachleute der Wollindustrie zu ihr
mit der Bitte um Materialzuführung , um Forderung der
Tätigkeit, die die Bekleidung und wärmende Ausrüstung
unserer Truppen zum Ziel hat . Mit den .■J3oIIüon:atett
tu Deutschland muß sparsam umgegangen werden. Was
noch au Rohstoff vorhanden ist, ist für die Herstellung von
Uniformtuchen zurückgestellt. Aber in den Haushalten
liegen noch unermeßliche Vorräte . Reserven, die zetzt her¬
ausgeholt werden müssen. Es handelt sich nicht etwa nur
um Kleidungsstücke, bei denen man nicht recht mertz, ob
mau sie diesen Winter noch tragen oder fortgeben soll,
sondern um jedes Stück Tcxtilware , das sich rm Haushalt
vorfindet. Alles was in den sogenannten Hamsterkasten
der jungen Mädchen jahrelang aufgestapelt worben rst, alle
Abfälle der häuslichen Kleiberindustrie , alte Teppiche oder
Reste von solchen, einstige Portieren , das Unscheinbarste,
was Wcbefäden in sich trägt , gewinnt heute eine unschätz¬
bare Bedeutung. Geschickte Hände der Helmarbelterinnen
reihen Stoffe ähnlicher Beschaffenheit und Starke anein¬
ander und fertigen Decken daraus , die ebenw warmen, wie
rctnc Wolldecken, die heute unerschwinglich teuer und ttt
Massen überhaupt nicht mehr zn beschaffen sind. -Me Decken
sind freilich nicht so schön wie neu ; aber darauf legt der
Soldat im lehmfeuchten Schützengraben nicht den ent¬
scheidenden Wert. Natürlich werden Hosen, Jacken und
Westen soweit sie noch verwendbar sind, unmittelbar zu
Unter-Kleidungsstücken verarbeitet . In der kommenden
Woche werden also die „Sammler — nicht etwa sogen.
.Lumpensammler", sondern die vom hiesigen Kreisverein
vom Roten Kreuz auserscheneu Helfer — ihr Sammelwerk
in ganz Wiesbaden durchführen. Genau so w,e sie bei uns
an die Tür klopfen und um Wollsachen, bczw. Wollreste
bitten, die sie dann , in Kraftwagen verpackt, dem Sammel¬
ort zuführen, ebenso wird im ganzen Deutschen Reich diese
„Woll-Sammlung " vor sich gehen. Also: Füllet die Haube
der Sammler mit allem, was ihr an Wollsachen entbehren
könnt, denn erstens räumt ihr bet dieser Gelegenheit ein¬
mal die Ecken in den Bodenkammern und „Sammelecken
aus und zweitens tut ihr ein gutes Werk. Ihr nützt also

»
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Der Unteroffizier Christian H i ß n a u e r von her
zwölften Kompagnie des Regiments Nr. 223 würbe für
sein tapferes Verhalten bei den Kämpfen um Lodz mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet und zum Feldwebel be¬
fördert.

Dem Hauptmann Muffet,  Sohn der in Wies¬
baden lebenden Frau Oberstleutnant Muffet geb. Geiger,
wurde vom Herzog v. Koburg-Gotha das Ritterkreuz
1. Klaffe mit Schwertern und am 7. Jan . 1915 das Eiserne
Kreuz 1. Klasse verliehen. Muffet hat die Armeeflugzeug-
Reserve bekommen und hat sämtliche Flieger -Abteilungen,
auch die bayerischen, der Armee unter sich.

MmMMWgeUeilk fQc Die MtriM».
Mit Zustimmung seines Hohen Protektors, Seiner

Kaiserlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen des
Deutschen Reiches und von Preutzen hat der Kaiser-
Wilhelm-Dank sofort nach der Mobilmachung die Ver¬
sorgung der Verwundete« nnd der Feldtruppen mit Lese¬
stoff übernommen.

Jetzt hält das Kriegsmini sterinm  eine aus¬
giebigere  Zuweisung geeigneten Lesestoffs  und be¬
sonders von Kr i e g s ka r t e n a« die im Felde stehende»
Truppen für durchaus erwünscht und ist damit einver¬
standen, daß diese Aufgabe vom Kaiser-Wilhelm-Dank

im Wege des Liebesgabenbieustes

zugleich euch und anderen. Darum : Fort mit allem über¬
flüssigen Wollkram!

Reichs-Wollwoche. Bekanntlich werden in der vom kom¬
menden Montag ab laufenden Reichs-Wollwoche die Pakete
durch Mannschaften des Jung -Deutschlanö-Bundes in den
Behausungen abgeholt und ist es wünschenswert, daß, um
Störungen in der Expedition, welche durch Mitglieder des
„Wiesbadener Automobil-Clubs E. V." mit ihren Wagen
erfolgt , zu vermeiden, die gestifteten Wollsachen möglichst
zur Abholung in den Behausungen der gütigen Stifter
bereit liegen. Es steht zu erwarten , daß auch diesmal , wie
bei allen Arbeiten der Abteilung III . des Roten Kreuzes,
ein zufriedenstellendes Resultat hinsichtlich öes Ergebnisses
her Sammlung zu verzeichnen sein wird.

dnrchgeführt wird.
Der Kaiser-Wilhelm-Dank bittet die Zeitungen, sür

diese Zwecke, d. h. für seine „Kaisersgevurtstagsgabe sür
die Feldtruppen", eine Geldsammlung  zu veranstalten,
die am 25. d. M. abgeschlossen wird, damit das Ergebnis
Seiner Majestät dem Kaiser zn Allerhöchst-
dessen Geburtstag gemeldet  werde « kann.

Wir erklären uns bereit, für diese
„Kaisersgebnrtstagsgabe"

sür die Armee Beiträge anzunehmen und bitten unsere
Leser, durch rege Beteiligung zu Helsen, unserm Kaiser
und unseren Tapferen im Felde eine recht große Freude
z« bereiten. Ueber die eingehende« Gaben werden wir
öffentlich Quittung leisten.

Spenden nehmen unsere Geschäftsstelle«
Der Charakter als Amtsanwaltschaftsratwurde dem

Amlsanwalt Bahl in Wiesbaden  verliehen.
Schwarzbrotohne Kartofselzusatz erlaubt! Man schreibt

uns : In den Vorschriften über die Bereitung von Back¬
waren , die der Bunöesrat unter dem 6. Januar erlassen
hat, ist hinsichtlich des Kartoffelzusatzes zum Roggenbrot
eine Ausnahme zugelassen worden: diese betrifft das so¬
genannte Vollkornbrot, das heißt ein Brot , das aus reinem,
bis zu mehr als 93 Prozent durchgemahlenem Roggen
besteht. Dieses Brot darf ohne Kartoffelzusatz gebacken
werden. „Vollkornbrot" ist aber doch zweifellos das aus
ungebeuteltem Rogenmehl hergestellte Brot , das wir am
Rhein „Schwarzbrot" nennen, ebenso der westfälische Pum¬
pernickel und das schleswig-holsteinische Schwarzbrot,
während das aus gebeuteltem Roggenmehl hergestellte
dunkle Brot , das man im übrigen Norddeutschland
Schwarzbrot nennt , nicht unter diese Ausnahmebestimmung
fällt. Die Bäcker behaupten, Kartoffelzusatz verteuere das
Brot . Wenn wir die Bundesratvorschrift richtig verstanden
haben, braucht also zum rheinischen Schwarzbrot dieser
verteuernde Zusatz nicht gemacht zu werden.

Gute Aussichten für Anwärter zum technischen Eisen-
bahpsekretär. Die „Eisenbahn" bringt in ihrer neuesten
Nummer folgende Notiz: Jungen Leuten, welche die Lauf¬
bahn eines technischen Eisenbahnsckretärs einschlagen
wollen , bieten sich zurzeit recht günstige Annahmeausstchten.
Die Bewerberlistcn für den bau- und maschinentechnischen
Bureauüienst erster Klasse sind jetzt auch für solche Be¬
werber geöffnet, die in der Reifeprüfung an der technischen
Fachschule nur das Gcsamturteil „bestanden" erlangt
haben. Geeignete Bewerber , die militärfrei sind oder mit
einer Einziehung zum Heeresdienste in. absehbarer Zeit
nicht zu rechnen haben, können sofort nach der Vormer¬
kung einberufen werden. An Vorbildung wird verlangt:
Berechtigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienst,
zweijährige praktische Tätigkeit in einem Vau - oder
Maschnenbauhandwerk oder in einer Eisenbahnhauptwerk-
stätte. Reifezeugnis der Tiefbauabteilung einer anerkann¬
ten Baugewerkschule oder einer höheren Maschinenbau¬
schule.

Kurhaus , Theater , Vereine . Vorträge «sw.
Kurhaus.  Der Kartenverkauf zu dem 6. Kur-

Haus - Zyklus - Konzert  am Freitag , den 22. ö, M.,
beginnt morgen Sonntag , vormittags 9 Uhr, an der Ta¬
geskasse im Kurhause.

Residenz - Theater.  Es wird darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß das am Montag stattfindende Operetten-
Gastspiel öes Neuen Theaters in Frankfurt „Das Musi-
kantenmäöel" um 7 Uhr beginnt. Der weitere abwechs-
lungsvolle Spielplan der Woche bringt an jedem Abend
ein anderes zugkräftiges Stück. Am Freitag , abends 8 Uhr,
geht als 13. Volksvorstellung zu ganz kleinen Preisen der
große Schlager „Die fünf Frankfurter " in Szene . Der
Kartenverkauf hierzu beginnt bereits am Montag.

Die Ortsgruppe Wiesbaden im Deutsch-
nationalen Handlungsgehilfen - Verband

veranstaltet im Kreise ihrer Mitglieder am Sonntag , den
17. Januar , abends 7% Uhr , im Erdgeschoß-Saal der
„Wartburg " einen „Deutschen Abend", bestehend aus 1.
Bortrag des Herrn Professor Reinhold Macke-Wiesbaden:
„Bismarcks Werk und seine Bedrohung durch unsere
Feinde ". Ein Beitrag zur Jahrhundertfeier des Begrün¬
ders deutscher Macht. 2. Lichtbildervorführungen öes Hrn.
A. Strauch vom Kriegsschauplatz.

Nassau und Nachbargebiete.
Oberfischbach, 16. Jan . Ordensverleihung.

Herrn emeritierten Pfarrer Horn  wurde der Rote
Uölerorden 4. Kl. verliehen.

Ans Hessen, 14. Jan . Die weiblichen Lehr¬
kräfte und der Krieg.  Der starke Andrang , der sich
in den letzten Jahren in allen Zweigen der deutschen
Beamtenschaft bemerkbar machte, war besonders auch im
hessischen Lehrerstand bis in die letzte Zeit hinein sehr
fühlbar geworden. Hier aber waren es in erster Linie
die weiblichen  Lehrkräfte , die nach ihrem Seminar¬
abgang auf eine jahrelange Wartezeit rechnen mußten.
Das ist nun mit einem Schlage anders geworden. Der
Krieg hat viele hunderte junger Lehrer unter die Waffen
gerufen, und etwa hundert hessische Lehrer haben bereits
ihre Leben auf dem Altäre öes Vaterlands geopfert. Die
nächste Folge hiervon war, daß nicht nur alle aus früheren
Jahren noch verfügbaren jungen weiblichen Lehrkräfte
alsbald ihre dienstliche Verwendung erhielten , sondern
auch die vorzeitig aus den Seminaren entlassenen jungen
Schulamtsaspirantinnen öes laufenden Schuljahrs , die erst
in den nächsten Wochen und Monaten zur Entlassung ge¬
kommen wären , haben bereits jetzt ausnahmslos ihre An-
stellungsdekrcte erhalten. Bei dem herrschenden Lehrer¬
mangel wurden alle verfügbaren Kräfte auch ohne Rück¬
sicht aus die Konfession verwendet, sodaß katholische Lehre¬
rinnen , die ja in Hessen verhältnismäßig stärker vertreten
sind, auch in rein evangelischenGemeinden zur Anstellung
kamen.

Nikolasstraße11.
Mauritiusstratze 12,
Bismarckring 29

entgegen.

Sport.
Kriegs -Jagdpachtcn. Der hessische Jagdklub

hatte beim hessischen Ministerium den Antrag gestellt, die
Gemeinden, deren demnächst ablaufende Jagden von im
Felde stehenden Jagdliebhabern gepachtet sind, sollten die
Pacht um ein Jahr oder zwei Jahre verlängern,  da¬
mit die Jagden nicht zur Neuverpachtung kommen, so lange
die jetzigen Pächter vor dem Feinde stehen. Das Mini¬
sterium hat diesem Anträge entsprochen mit der Bestim¬
mung, daß in Fällen dieser Art die Verlängerung auf
dem Wege der freihändigen Vergebung erfolgen könne,
deren Genehmigung durch die Regierung hierauf erfolgen
werde. Das Ministerium hat dabei betont , daß außer den
Gründen der Billigkeit gegenüber den Pächtern auch sehr
beachtliche Interessen der Gemeinden dafür sprächen, im
jetzigen Augenblick die Gemeinöejagöen nicht dem Risiko
einer öffentlichen Verpachtung auszusetzen.

Vermischtes.
Das Erdbeben in Italien.

28 990 Tote.
Die Hiobsposten häufen sich immer mehr. Ortschaften,

die bisher ohne Verbindung mit Rom waren , melden
schwere Beschädigungen und Menschenverluste. Die Zahl
der vom Erdbeben betroffenen Ortschaften ist heute auf 85
gestiegen. Die Zahl der Getöteten wird aus ungefähr 26 990,
die der Verwundeten auf 8 000 veranschlagt. Leichtes zit¬
terndes Beben dauert fort. Die seismographischen Instru¬
mente in Rom verzeichncten in 22 Stunden bis gestern 49
Schwankungen, übereinstimmend mit den Instrumenten im
Albanergebirge, in Monte Cassino, Benevent und Jschia.

*

Der „Messagero" schreibt: Nach Berechnungen glaubt
man, daß 11000 Menschen in Avezzano begraben sind. In
Cappadocia sind alle Häuser unbewohnbar , die Kirche ist
eingestürzt, die Bevölkerung kampiert im Freien auf
Schnee. In Castello Fiume sind fast alle Häuser eingestürzt:
man hat bis jetzt zwanzig Tote hervorgezogen, befürchtet
aber, daß weitere dreißig sich unter den Trümmern befin¬
den. Von Alba Fucense ist nichts übrig geblieben: es
scheint, daß niemand gerettet wurde . Die Hälfte von
Scursola Maricana ist eingestürzt, die Kapelle ist nur noch
eine Ruine . Hunderte von Toten liegen unter den Trüm¬
mern . Von mehr als neunhundert Einwohnern sind nur
dreißig dem Tode entgangen. Halb Magliano de Mast
ist zerstört. Die Zahl der Toten dürste dort dreizehnhun¬
dert betragen. Cese ist vollständig zerstört. Von mehr als
fünfhundert Einwohnern blieben nur dreißig unverletzt.
Cappellc öel Marsi ist vollständig eingestürzt, dreizehnhun¬
dert Opfer liegen unter seinen Trümmern . San Bene-
detto ist ebenfalls zerstört. 3000 Menschen, fast die ganze
Bevölkerung des Ortes , sind begraben. Ebenso sind Ortuc-
chio und Gioja öel Marsi zerstört, in denen 2400 bezw. 8500
Bewohner lebten. Pescina ist zu drei Vierteln zerstört.
Die Toten werden auf viertausend geschätzt, das ist die
Hälfte der Bevölkerung. — Ein Flüchtling aus Magliano
del Marsi berichtete dem „Messagero", daß in dieser Gegend
1500 Menschen getötet worden sind. Die Zahl der Ueber-
lebenden betrage dort beinahe zweihundert . Es sei eine
Feuersbrunst ausgebrochen, welche das Zerstörungswerk
vollendete. — Aus den Trümmern von Sora sind etwa
60 Tote und Verwundete geborgen worden . Man schätzt
die Zahl der hier Getöteten auf 3- bis 400. — Nach Mel¬
dungen aus Rom wurde in den von dem Erdbeben betrof¬
fenen Gebieten die Einberufung der Jahresklasse 1895 sus¬
pendiert. Die Regierung ernannte einen besonderen Zi¬
vilkommissar sür das Erdbebengebict. Wie verlautet , hat
sie mit Rücksicht auf die internationale Lage pebeten, daß
die kriegführenden Mächte und die Neutralen von jeder
Hilfsaktion avschen möchten.

*

Der Berliner Magi  st rat  hat , der „Fr . Ztg." zu¬
folge, an die Stadtverwaltung zu Rom folgendes Tele¬
gramm gerichtet: „Die schweren Schicksalsschläge, von denen
das Herz Italiens nnd die ewige Stadt mit ihrer Umge¬
bung selbst und mit ihr das ganze italienische Volk infolge
der Erdbeben so jäh betroffen worden sind, haben in
Deutschland und in der Rcichshauptstadt schmerzlichen
Widerhall geweckt. Unter dem Ausdruck des Mitgefühls
mit dem Leid so vieler unverschuldet in Trauer und Not
geratener Menschen bitten wir die Stadtverwaltung , diese
Versicherung unserer aufrichtigsten Teilnahme entgegen-
nehmen zu wollen."

Ei« Lawiuennnglück.
Das Dorf O b e r g e st e l e n in O b e r w a l l i s ist

vorgestern morgen durch eine Lawine teilweise zerstört
worden. Die Einwohner konnten noch rechtzeitig aus den
Häusern flüchten.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Das neue Bekleidungs-Beschaffungsamt der Heeres¬

verwaltung.
In Berlin ist ein Bekleidungs -Beschaffungsamt errich¬

tet worden, das vom 1. Februar d. I . an den gesamten
Bedarf der deutschen Heeresverwaltung in folgenden Wa¬
ren decken wird : 1. Tuche: 2. Leinen- und Baumwollstoffe:
3. Helme, Tschakos, Tornister , Tragriemen , Patronen¬
taschen, Pistolentaschen, Leibriemen, Säbelkoppeln, Ueber-
schnallkoppeln, Mantel - und Kochgeschirriemen, Karabiner-
halteriemen : 4. Feldflaschen, Labeflaschen, Trinkbecher,
Kochgeschirre: 5. Tressen. Fransen , Portepees : 6. Trikot-
und Körperhemden, Trikotunterhosen : 7. Brotbeutel , Zelt¬
ausrüstungen lmit Zubehör ). Zeltzubehörbeutel : 8. Sig-
nalinstrumente mit Zubehör : 9. Pelze , Filzschuhe, Futz-
schutzkappen: 10. Packtaschen, Kochgeschirrfutterale und Reit¬
zeuge für Neuformationen der Kavallerie. Diesem Beklei¬
dungs-Beschaffungsamt ist auch die sächsische Heeresver¬
waltung beigetreten.

Angebote  in den vorgenannten Waren sind daher
nicht mehr an die einzelnen Kriegsbekleidungsämter , son¬
dern ausschließlich an das Bekleidungs - Beschaf-
f u n gs a m t i n B e r l i n W. 9, Budapester Straße 132, zu
richten. Die Angebote sind aber nicht unmittelbar an
dieses Amt, sondern, wie schon^ wiederholt betont
worden ist, zunächst an die zuständige Handels-
oöer Gewerbekammer  zur Prüfung einzureichen.
Die Handels- oder Gewerbekamwer prüft die Leistungs¬
fähigkeit und Zuverlässigkeit des Bewerbers und gibt das
Angebot alsdann mit einem entsprechenden Vermerk an
das Bekleidungs-Beschaffungsamt in Berlin weiter. Ur¬
sprünglich war diesem Amt auch die Deckung des Bedarfs
an warmer Unterkleidung Vorbehalten. Nach einer neuer¬
lichen Anordnung sollen jedoch warme Unterkleider nach
wie vor von den Kriegsbekleidungsämtern beschafft werden.
Angebote hierin sind daher wie früher an die einzelnen
Kriegsbekleidungsämter zu richten.

Kriegsanleihe im Reichsschnldbuch.
Die Eintragungen in das Reichsschuldbuchhaben im

Zusammenhang mit der Zeichnung auf die Sprozentigc
Deutsche Kriegsanleihe eine gewaltige Steigerung erfah¬
ren. Sie erhöhten sich von 1491 Mill . M. am 30. September
1914 auf 2014 Mill. M. am 31. Dezember 1914, also um
523 Mill. M. Verhältnismäßig noch bedeutender ist die
Zunahme der Konten: es ist nämlich die Zahl der Konten
von 90 526 auf 82 755, also um 52 229 gestiegen. Danach ha¬
ben also gerade die Zeichner von kleinen Beträgen Kriegs¬
anleihe diese zu dauerndem Besitz erworben und zur Ein¬
tragung gebracht. Verteilt man den Zuwachs der Ein¬
tragungssumme (523 Mill . M.) auf die seit 1. Oktober 1914
eingerichteten 52 229 Konten, so ergibt sich, daß diese neuen
Eintragungen im Durchschnitt noch etwas weniger als je
10 000 M. ausmachen.

Die Eintragungen im Reichsschuldbuch zeigen folgende
Entwicklung:

31. Dezember 1914 * , ? , . 2 014142 600 M.
30. September 1914 . . * . . 1491 088 500 „
31. März 1914 . . . . . . 1 427183100„
31. Dezember 1913 . . . ? . 1391193 600p
31. Dezember 1912 , . ? . . 1252 020 300 „
31. Dezember 1911 . * , ? * 1125 638 900 „
81. März 1910 848568300,,
31. März 1905 . , 407 258 300 „

Eine Zunahme zeigen auch, wie die nachfolgendeUeber-
sicht ergibt, die Eintragungen in das Preußische Staats¬
schuldbuch.-

31. Dezember 1914
30. Juni 1914 . .
31. Dezember 1913
31. Dezember 1912
31. Dezember 1911
31. März 1905

» * ♦ *

3 767 273 950 M.
3 676 462 650 „
3 568 806 300 „
3 271 779 950 „
2 315 606 950 „
1 781170 750 „

3l! März 1900 . . . . . . . 1385 316 900 „
Es ist bemerkenswert, daß die Eintragungen auch hier

ugenommen haben, trotz öes Krieges und trotz des Wett-
ewerbs der Kriegsanleihe._

Wetterbericht.

Höchste Temperatur nach C. : + 9 niedrigste Temperatur 4-7
Barometer: gestern 761.6 mm, heute 743.0 mm.

BorauSfichtliche Witterung für 17. Januar:
Sehr unruhig aber meist noch wolkig und trübe mit Nieder¬
schlägen in Schauern bei zeitweise starken, etwas kälteren

Winden' aus westlichen Rchtungen.
NiederschlagshShe feit gestern:

Weilburg. 2
Feldberg . . • 3
Neukirch . 4
Marburg . < 6

Trier . . . 2
Witzenhausen. 1
Schwarzenborn. 11
Kassel . . . . . 2

and: Rheinpege! Caub: gestern4.17 heute3.89, Lahn¬
gel: gestern3.70. heute 4.02. _

Schrtstlcitung: Bernhard  G r o t h u s.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. Grothu »;
sür Kunst, Wissenschaft, UnlerhaltungS- und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. E i s e n b e r g e r ; sür Stadt » und Lanbnachrichtcn, Gericht und
Sport : C. D i e tzc l ; für die Anzeigen: 38. Schubert-  sämtlich inWiesbaden.

Druck und Verlag der Wiesbadener Bcrlagsanstalt ©, ui. S. 6 .
(Leitung: S . R ied»  er ) t» Miesbaden.



i Erhöhung des Einkommens
durdi Versicherung von Leibrente bei der

Preussischen Renten-Versicherungs- Anstalt.
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer:

beim Eintrit tsalter (Jahre ): 50 [ 55 | 60 | 65 | 70 j 75
ihrlich »/» der Einlage : 7,24«!8,-44 i9,612111,496114,im ! 18,120

Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich
höhere Sätze . Frauen erhalten wegen ihrer durchschmttli®
längeren Lebensdauer entsprechend weniger als Männer.

Aktiva Ende 1913: 124 Millionen Mark.
Prospekte und sonstige Auskunft durch Chr . lam-

harth in Wiesbaden . Kranzplat7_21_ J 108

2644

D. Kraft’s Milchkuranstalt, Dotzheimer Strasse 107.
In unser Handelsregister A. Nr . 678 würbe Beute bei öer

Firma : „Wiesbadener Fahnenfabrik . Margarethe Milchten ein-

De« Kaufmann Theodor A. Merbitz in Wiesbaden ist Pro¬
kura erteilt.

Wiesbaden, den 12. Januar 1815.
Königl iches Amtsgericht, Abteilung 8.

Bekanntmachung.
Unter dem Viehbestände der .Gutsverwaltung HammermuM

hier Bernbard -May-Straße 22. ist die. Maul - und Klauen,euau.
ausgebrochen. Die Stall - und Gehöft,verre dt angeordnet.

Biebrich, den 8. Januar 1815.
Die Polizei -Ver waltung , gez.: Bogt.

Morgen lSonntag nachm, von 1Z4 Uhr ab) sind folgende Bvo-
thekrn geöffnet: Blücher-Avotheke. Kronen-Apotbeke. Orantelt-
Avotheke. Schntzenhof-Avotheke. Diele Apotheken verlegenauch
in der darauffolgenden Woche den Nachtdienst. Sonntag früh bis
1%  Mr find sämtliche Apotheken geöffnet.

PeriinklerMgenMZMiienBni!Mesbailen.
Gestorben:

Am 11. Januar : Ehefrau Johannette tzeov. geb Ott. 36 S.
Witwe Dorothea Kluke. geb. Stein . 68 I . Divl .-Jng . Selew
EbeMn. 72 I . Konditor Heinrich Höhn. 66 I . — Am 12. Jan ..
Ehefrau Philivvine Helm. geb. Bester. 66 I . Witwe - uiie Frie¬
derike Mathilde von Krosigk, geb. von Maibom . ca I . Witwe
Johanna Pagenstecher, geb. Heller. 83 I Witwe Damaska
Bernhard , geb. Lenbold. 75 I . Kaiser!. Gesandter und Hauvt-
mann a. D. Albrecht von Voigts-Rhetz. 64 I . Hausdiener Jo¬
hann Burger . 33 I . - Am 13. Januar : Witwe Luise Guckes.
zeb. Jeckel. 4Z I - Hermann Spiegel . 6 I . _ _ .

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris , 14- Jan. V. K. L. R.
Sproz. Rente.
3proz. Italiener.
Bproz. Russen kons . 1,11
Sproz. Spanier
iproz . Türken (unifiz .)
Türkische Lose . . .
Metropolitain.
Banque Ottomane.
Rio Tinto.
Chartered.
Debeers . . . .. . . . . . .
Castrand.
Goldfields . .
Randmines.

73 . - 73 -10

63 -75

410
1465 1463

258 255 -50

- . - 127 . -

Londoner Börse*
London , 14 . Jan. V. K. L.K.

Consols . 68 -56 68 -56
Japaner . 89 -25 89 —
Pernvianer . — •— — •—
Peruv . pref . . . 23 -25 23 —
Atchison . . 96 -62 96 -25
Erle . —22 -12
South . Pacif . 87 -87 87 -75
Union . 122 -12 122 -25
United States Steel .. 52 -87 53 -12

New-Yorker Börse.
New -Torfe , 14 - Jan . V K. L. K.

1%- Z* 2
leicht , fest.

49 % 49 ‘/s
94 - 94%
68 */4 71%

158 1/* 159%

Geld auf 24 Stunden . .
.do. . . letztes Darlehen
Silber -Bullion.
Atch .Top.u.SantaFeSh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . . . Bt. Paul Shares . .
Denv.u-RloGrande com
Eile comm.
. . . do. . Ist .prefered . . .
Illinois Zentral Shares
Louisville u ashvllleS.
Miss.Kans &Texax com.
.do . do. . pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralbahil
Norfolk u.Western com.
NorthernPacific comm.
Readlng comm
Rock Island Co„ ,
Southern Pacific.
. . .do . . . Rallwaycom.
. . .do . do . . .pref. .
Union-Pacific comm. . .
.do . . prefered
Wabash prefered.
dmalgamated Copper .
Anaconda CopperGenera, -Electric.
United StatesSteel Com

87 *14
4-

21%
34%

106-
115%

9%
27-

87%
4-

21%
106-
115%

9-
27-

88*14
ioi *:8
101**4
146%

%
84%
15**4
58-

118%

1**2

51%

Oeffentliche Bekanntmachung.
Laut Eintrag im Handelsre¬

gister A bei der Firma Schmitt L
Kett. Eltville ist die dem Kauf¬
mann Karl Weller in Eltville er¬
teilte Prokura erloschen.

Eltville , den 28. Dezbr. 1814.
9 .109 Königliches Amtsgericht.

Markitrrive.
MilitLegemeinde: Sonntag , de» 17. Januar , vormittags 8.55 Uhr:

Gottesdienst- Ncudörsser, Konsistortalrat a. T.
Sonntag , den 17. Januar 12- nach Epiph.) Hauptgottesdienst 10 Uhr:

Pfr Schützler. - Abendgottesdienst5 Uhr : Pfr . Beckmann. — Die Kollekte
ist für die Heidenmtsstonbestimmt und wird der Gemeinde empfohlen. -
Kriegsbetstunden: Dienstag , 10. Januar , abend« 8.80 Uhr: Pfr . Schützler,
und Donnerstag, 21. Januar , 8.80 Uhr: Pfr . Beckmann.

Sämtliche « mtsyandiungen gcfchehen vom Pfarrer des Seefforgebezirfs:
t. Nordbezirk: Zwischen Eonnenberger Etr ., Langgasse, Marktstratze,
Muleumstraße, « ierstadter Straße : Dekan Bickel, Lutsenstr. »4, Tel. «04.
I Mittelbeztrk: Zwischen Bierstadter-, Museum-, Marktstr.. Michelsberg,
Schioalb. Str ., Friedrich., Frankfurter Str .: Pfr . Schützler, Emser Str . 2i.
8. Südbeztrk: Zwischen Frankfurter Straß«, Friedrichstr., Bletchstr. fbetde
Seiten), Hellmundstr. fbetde Seiten ), Dotzheimer Str ., Karlstr. fbeide
Seiten), Rhetnstr.. « atserstr. Außerdem gehört ,um Südbeztrk die Helenen,
straße: Pfr . Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 627«.

Bergktrche.
Sonntag , de» 17. Januar <2. nach Epiph-): Jngendgottesbienst 8.45 Uhr:

Pf, Dr . Meinecke. - Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfr . Dich! «Abendmahl).
- Äbendgottesdienst5 Uhr: Pfr . Grein. - Amtshandlungen vom 17- bis
23 Januar : Taufen u. Trauungen : Psr . Diehl. Beerdigungen: Pfr . Grein.
— Donnerstag, den 21. Januar , 8.30 Uhr: Kriegsbetstimde.

Rtngklrche.
Sonntag , den 17. Januar (2. nach Epiph.) Hauptgottesdienst 10 Uhr:

Pfr Philipp! (Beichte u. hl. Abendmahl). — Kindergottcsdienst 11.80 Uhr:
Psr' Meyer. — Abendgottesdienst5 Uhr: Pfr . Diehl. — Die Kirchcnsamm-
lung ist für die Hetdenmisston bestimmt. — Kriegsandacht: Mittwoch,
de» 20. Januar , abend» 8.30 Uhr: Pfr . Philipp !.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des S -elsorgebezirkS:
U Bezirk fPfr. Merz), An der Ringkirche 3: Zwischen Rüdesh. Str ., Kais..
Friedr .-Rg., Btsmarckr., Goebenstr., Elsäss. Pl ., Klarem. Sir ., Siratzb. Pl.
2 Bezirk (Psr . Philipp!), An der Rtngkirche 8, Tel. 2484: Zwischen
Adelhetdstr., Orantenstr., Rh-instr., Wörthstr., Dotzheimer Str ., westl. der
Karlstr., Wellrttzstr. westl. d. Hellmundstr., BiSmarckr., Katf..Frtedr ..3iing.
8. Bezirk (Pfr . D. Schlosser), Rhetnstr. 108, Tel. 2324: Zwischen West,
endstr., Wellrttzstr. bi« (ausschl.) Hellmundstr., Emser Etr ., Walkmühlstr.
4. Bezirk (Pfr . Betdt). Dotzheimer Str . 38. Tel. 4100: Zwischen Straß-
burger Pl .. Klarenth. Str ., Elsässer Pl .. Goebenstr., Btsmarckr., Westendstr.

Lotverktraie.
Sonntag , den 17. Januar <2. nach Epiph.) Hauptgottesdienst 10 Uhr:

Pfr Lieber (Beichte u. hl . Abendmahl). - Kindcrgottesdienst 11.30 Uhr:
Missions-Inspektor Held. - Äbendgottesdienst 5 Uhr: Psr . Hosmann
(Beichteu- hl. Abendmahl). — Kirchensammlung für die Hetdenmisston. -
Dienstag, den 10. und Donnerstag , den 21. Januar , abends 8.30 Uhr:
Krtegsbetstunbe.

Kapelle des PaMiueusttftS.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr: Hauptgottesdienst: 11 Uhr: « indergottes-

dienst: nachm. 4.30 Uhr: Jungfranenverctn . — Dienstag , nachm. 3 Uhr:
Nähverein.

Ev.-lMH. DreieinigkeUSgemeinb«.
In der Krypta der altkathollschen Kirche (Eingang Schwalb. Straße).

Sonntag , den 17. Januar , vorm. 10 Uhr: L-segott-sdi-nst. - Donners¬
tag, abends 8.30 Uhr: Kriegsgebetstunbc. Pfr . Elkmeier.

E- ang-lifch-lntherische Gemeinde, Rheinstraße 64,
(Der selbständigen -vang.-luth. Kirche in Preußen zugehörig.)

Sonntag , den 17. Januar (2. Sonntag nach Epiph.), vorm. 10 Uhr.
Predigtgottesdienst. Vikar Frttze.

Evaug.-luth. Gottesdienst, Adelhcidstratz« 8».
Sonntag , den 17. Januar (2. Sonntag nach Epiph.), vorm. 9.30 Uhr:

Predigtgottesdienst. - Mittwoch, den 20. Januar , abends 7.18 Uhr: Kriegs-
betstunde. ^ ^Methobisten-Geweinde.

Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzheimer- und Dreiweidenstratzc.
Sonntaa den 17. Januar , vorm. 9.45 Uhr: Predigt : 11 Uhr: Sonntags-

schule: abends 8 Uhr: Predigt . — Dienstag , abends 8.30 Uhr: Bibelstundc.
- Freitag , abends 8.30 Uhr: Blaukreuzversammlung. Prediger Bölkner.

Neu-Apostolische Gemeinde, Oranienstraße V4, Hth. Pt.
Sonntag , de» 17. Januar , vormittags 9.30 Uhr : Hauptgottesdienst:

nachm 3.30ß Uhr : Gottesdienst. - Mittwoch, den 20. Januar , abends
8.30 Uhr: EvangeltsationŜ SotteSdienst.

Baptisten-Gemeint« (ZlonS-Kapelle), Adlerstrabe 19.
Sonntag , den 17. Januar , vorm. 9.80 Uhr : Predigt : 11 Kind-r-

gott-Sdienstr nachm. 4 Uhr: Predigt - 6 Uhr- Jug -ndv-r-iN. - Mttw °ch,
8.30 Uhr: Gebetsoersammlung. Prediger urvan.

Dentschkatholifche(freireligiöse) Gemeinde:
Monntaa den 17. Januar , nachm. 5 Uhr : Erbauung im Bürgersaale

des Rathauses. Thema: „Die Nikodemussrage" (Prediger Rieber-Mainz).
Zutritt für jedermann frei.

«M -cholifch« Kirche. Schwawacher Straße 60.
Sonntag , den 17. Januar , vorm. 10 Uhr : Meste mit Gemeindegesang.

' Nlielnlsvli «, ' ,
Technlknm Bingeni
Maschinenbau , Elektrotechnik ,1

Autcmobilbau , Brückenbau , r
•Dire ktion : Prof . Hoepke.

cnaulfen'KniseTf

Pädagogium Hewelter”:
Seit 1895: 294 Einjährige , 182
Prim . (7/8. Kl.) Pensionat . A677

Gesucht zun, 1. Avril

iijpc, (mizk iUdtlHun?

Schlichterstratzel2,*
ntofte 4-Zimmer -Wobnung z.
i Avril 1915 zu vermieten
Näbercs daselbst Erdgeschoß.

Goebenstratze32, 1. links.
sehr schön möbliertes Zimmer
zu vermieten. _

88%
101%
102-
147-/4

*/2
85-
15 >/4
58-

118%

1%
55-
26%

51%

Verwendet
„Kreuz-Pfennig“

Marken
Stil Briefen, Karten o»

D
w.

Katholische Kirche.
2. Sonntag nach Erscheinung de» Herrn . - 17. Januar 191S.

Stadt WteSdade».

Pfarrkirche zum hl. BouifatinS.
Sl Mesten: 0, 7 Uhr. Militärgottesdienst (hl . Messe mit Prebigt):

8 Ubr Ktndergottesdienst (hl. Meste mit Predigt ): 9 Uhr. Hochamt mit
uiredtät- 10 Uhr" Letzte hl. Meste: 11-30 Uhr. - Nachm. 2.15 Uhr: Christen¬
lehre mit Kriegsandacht. AbendS « Uhr: ^ ramentalische Andacht mit Um¬
gang (355). — An den Wochentagen sind die hl. Messen um 0 30, 7.15, 7.45
und 9.30 Uhr: 7.45 Uhr sind Schulmcflen. — Mittwoch abeuö 8* Uhr. ge
stiftete Andacht zu Ehren des hl. Joseph. — Montag und Freitag , “6e
8 Uhr sowie Dienstag , Donnerstag und SamSiag, abends 0 Uhr ist An¬
dacht 'um einen glücklichen Ausgang des « rteges - Beichtgeleg-nhei:
Sonntag morgen von « Uhr an, SamStag nachm. 4 bi» 7 und nach 8 Uhr.
für Kriegsteilnehmer und Verwundete zu ieder gewünschten Zeit.

Maria -Hllf-Psarrkirche.
Sonntag : Hl. Messen um 0.30 und 8 Uhr. » indergottesbtenst (hl. Meste

^,41 Nreüiati' 9 Uhr Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr.
Christenlehre und Andacht. 6 Uhr: fakramentalifche ^ »daSt mit Umgang.
_ An den Wochentagen sind dt- hl. Mesten um 6.45, 7.45 (C^ ulmfic)
und 9.80 Uhr. Abends 8 Uhr : Kriegsandacht. — ®aln8 ‘f®'
Mariä Vermählung, ist abends 8 Uhr gestiftete Muttergott-Sandacht. -
Beichtgelegenheit: Sonntag morgen von 6 Uhr an , SamStag von 4 bis

und »ach 8 Uhr. DreisaltigkeitS-Psarrkirch«.
Sonntag. 6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: zweite hl . Messe. 9 Uhr: Kinder.

notteSdienst (hl. Meste mit Predigt , Kindheit-Jcsu -BercinSfeter). 10 Uhr.
z °ch°mt mU Predigt und Segen 2.15 Uhr : Christenlehre " nd Andacht
8 Uhr: fakramentalische Andacht. - An den Wochentagen sind die Hst Messen
um 6.30,' 7.30 und 9 Uhr: Mittivoch und Samstag 7.30 Uhr. SchulNi-s °.
Täglich abends 8 Uhr: Kriegsandacht mit Segen. — ^ ^
Sonntag früh von 5.45 Uhr an, Samstag 5 bis 7 und nach 8 Uhr.

Bekanntmachung
über die Bereitung von vackware.

Vom 5. Januar 1915.
Der Rilndesrat bat aus Grund des 8 8 des Gesetzes über die

Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Mahnabmen
usw! vom 4 August 1914 lReichs-Gesctzbl. S . 827) folgende Ver-
ordnung Sinne dieser Verordnung gilt
jede 'Backware, mit Ausnahme des KuchenS, zu deren dereihma
mehr als dreikig Gewichtsteile Roggenmebl auf siebzig Gewichts-
tüile an anderen Mehlen oder mehlartigen Stoffen verwendet
” ” arg Weizenbrot im Sinne dieser Verordnung gilt, abgesehen
von dem Falle des 8 5 Abs. 4 Satz 2. jede Backware, mit Aus-
nabme "des Kuchens, zu deren Bereitung Weizenmehl verwendet

" ^ Ä̂ls Kuchen stn Sinne dieser VerordnungLilt jede Backwarc.
zu deren Bereitung mehr als zehn Gewichtsteile 3ucker aut
ne>.i.zig Gewichtsteile Mehl oder mehlartiger Stoffe verwendet
ivertin . ^ . Bereitung von Brot dürfen ungemischtes
WeiMinebl ? Weizen-, und RoagenauSsuoSmebl nickt verwendetwerden.

8 8. Bei der Bereitung von Weizenbrot mutz Weizenmehl
in einer Mischung verwendet werben, die dreißig HtwichtSterle
Roggenmebl unter hundert Teilen dcS Gesamtgewichts enthalt,
der Wcizengcbalt kann biS zu zwanzig GewiStsteilen durch
Kartosfelstärkemchl ober andere mehlartige Stoffe ersetzt werden.

8 4. Wcizenbrot darf nur in Stücken von höchstens hundert
Gramm 6)ewickt bereitet werden, soweit nicht die landeS-
zentralbebörde aus besonderen Gründen zur weiteren Einschrän¬
kung des Verbrauchs von Weizenbrot etwas airderes bestimmt.
Die Lanbeszentralbehörden können bestimmte Formen und Ge¬
wichte vorschreiben. ^ , . , ,

§ 5. Bei der Bereitung von Roggenbrot mutz auch Kar¬
toffel verwendet werden. .

Der Kartoffelgebalt mutz bei Verwendung von Kartofsel-
flocken. Kartoffelwalzmebl oder KartoffelXirkemebl mindestens
zehn Gewichtsteile auf neunzig Gewichtsteile Roggenmebl be¬
tragen. Werden geauetschtc oder geriebene Kartoffeln verwen¬
det. so muh der Kartofselgebalt mindestens dreitzig Gewlchts-
teile auf neunzig Gewichtsteile Roggenmebl betragen.

Roggenbrot, zu dessen Bereitung mehr Gewichtsteile Kar¬
toffel verwendet sind, muh mit dem Buchstaben „L bezeichnet
werden. Werden mehr als zwanzig Gewichtstelle Kartoffel¬
flocken, Kartoffelwalzmebl oder Kartoffelstarkemehl. oder werden
mehr als vierzig Gewichtsteile gcanctschte oder serlebene Kar¬
toffeln verwendet, so muh das Brot mit den Buchstaben „Kh.

6e3C  Sur ^ ercltmifl von Roggenbrot darf Weizenmehl nicht ver¬
wendet werden. Die Landeszentralbehorden können aus befon-
deren Gründen zulasien, dav das Roggenmehl vls zu oreinm
Gewichtsteilen durch Weizenmehl ersetzt wird.

Statt Kartoffel kann Gerstenmehl. Hafermebl. Reismehl
oder Gerstenschrot in derselben Menge wie Kartoffelflocken ver-

des 8 5 gelten nicht flh: teineS
Roggenbrot, das aus Roggenmebl . bereitet ist. SU besten Her¬
stellung der Roggen bis zu mehr als breiundneunzig vom Hun-

E^ E^ ."^ «g",hxAẑ tralbebörden können bestimmen, batz
^ Roggenbrot nur in Stücken von bestimmten Formen und Ge-

michhn̂ bettstet^ wi^ reit^ng von Kucken darf nicht mehr als die
Hälfte des Oiewichts der verwendeten Mehle oder mehlartigen
Stoffe aus Weizen bestehen. Mmen

§ 9. Alle Arbeiten, die zur Bereitung von Backware blenen,
sind 'in Bäckereien und Konditoreien , auch wenn diele nur emen
Nebenbetrieb darstellen, in der Zeit von sieben Uhr abends bis
sieben Ubr morgens verboten. . .. _

Die höheren Verwaltungsbehörden können Begrnn und
Ende der zwölf Stunden , auf die sich dieses Verbot erstreckt für
ihren Bezirk ober für einzelne Orte mit der Mahgabe anders fest-
setzen. daß die Arbeit nicht vor sechs Mir morgens beginnen darf

Die Landeszentralbehorden können das Bereiten von
Kuchen auf bestimmte Wochentag- beschranken

8 16. Roggenbrot von mehr als fünfzig Gramm Gewiwt
darf erst viernndzwanzig Stunden nach Beendigung des Backens
aus den Bäckereien und Konditoreien, au» wenn diese nur
einen Nebenbetrieb darstellen, abgegeben werden

8 11. Die Verwendung von backfahlgem Mehl als ^ treu
mehl zur Isolierung des Teicss ^ ist -n Backereien und Kon¬
ditoreien, auch wenn diese nur einen Nebenbetrieb öariteuen.
verbotcm Vorschriften gelten auch, wenn der Teig von
einem anderen als dem Hersteller ausgebackenwird , sow e wenn
Backware von Konsumentenveremigungen für ihre Mitgueoer
bereitet wird , ^ ^ ^^ en der Polizei und die von der Polizei be¬
auftragten Sachverständigen sind befugt, in die Raume, in den̂ n
Backware bereitet, ausbewahrt , feilgcbalten ober verpackt wird,
jederzeit^ einlutreten . daselbst Besichtigungen vorzunehmen. G -
schäftsaufzeichnungen emzuseben. auch nach ihrer Auswahl̂ ^ ro
ben zum Zwecke der Untersuchung gegen Emvsangsbestatiguna zu

entnehmen. ^ Unternehmer von Betrieben , in denen Backware
hpraestellt oder gelagert wrrd, sowie die von wn n̂ ueneuren
Betriebsleiter und Aufstchtsversonen sind vervflichtet. den Be¬
amten der Polizei und den Sachverständigen Auskunft über das
Verfahren bei Herstellung der Erzeugniste, über den Umfang des
Betriebs und über die zur Verarbeitung gelanaenden Stoffe,
insbesondere auch über deren Menge und Herkunft, zu erteilen.

8 15  Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dinist
lichen Berichterstattung und der Anzeige von  M eff2”,&rB̂ rltentnprnfriffifpt über die ElnrlÄtungen und Geschaftsvervairnme,
welche durch die Aufsicht zu ihrer Kenntnis kommen. Versckwie-
7°nbeit zu beobackten und stck der Mitteilung und Verwertmig
der Geschäfts- und BetriebSgebeimmste zu enthalten. Sie imo

BietCff 16.“ Bäcker.̂ Konditoren und Verkäufer von Backware
haben einen Abdruck dieser Verordnung in ihren Verkaufs- und

erlafTen Me B-Mm-

oder' mit Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft.»-KlS 5JSSV5 WÄViL-
2.L SSÄSS iÄÄ

3 4 5. 8 oder den auf Grund der 4, 7 erlassenen « e
stimmungen der Landeszentralbehbrbe zuwider bereitet
ist verkauft feilbält ober sonst in den Verkehr bringt.

8 wer den Vorschriften des 6 15 zuwider Ncrichwiegenheit
Ühfit beobachtet oder der Mitteilung ^ rNerwertnugvonE-eschäfts- oder BetriebsaehelMisten stch Nicht enthalt.

4. wer den nach 8 17 erlassenen Nusführungsbestiinmungen

In Fallender Nr . 3 tritt die Verfolgung nur auf Antrag

de-, ^ ^ ^drit ^Geldstrafe bis zu einbundertfünfzig Mark oder
mit  f raterro hen Vorschriften des § 13 zuwider den Eintritt in

Me Räume , die Besichtigung, die Emstcht in diê Geschafts-
aufzeicknungen oder die Entnahme einer Probe ve.

*>•HlfÄ?
§ K SiÄSS “ ?.»*« *» « B'

tagst,
Si ? gilt ferner nickt für Erzeugnisse , die bei religio,cn Hand-

lungmr̂ verEndetdwe ^rdn'u^^ (ritt mit dem 15. Januar 1915 iit
Straft. Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Autzer-

^ "^Diê Bekanntmachung über den Verkehr , mit Brot vom
28. Oktober 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 459) wird ausgehoben.

Berlin , den 5. Januar 1915. V'A
Der Stellvertreter des Reichskanzlers: Delbrück.

IV. Um die Durchführung des 8,19 zu Ackern, bestimme ick.
daß alles Roggenbrot von mehr als fünfzig Gramm Gewicht mit
der Ziffer °u bezeichnen ist. die dem Monatstage seiner Her¬
stellung Dor(  Mißvürständnisten mache ich auf

machung vom 5. d. M. gelten nickt nur für Backereien und
Konditoreien, sondern für alle — f.  B . auch die land- und
hausivirtschastlicken — Betriebe , in denen Backware her-

y MstO dem jetzt eingefübrten Verbot der nächtlichen Arbeiten
zur Herstellung von Backwarc bat die Bekanntinackung,
betr . den Betrieb von Bäckereien und Konditoreien, vom
4. März 1896 lRGBl . S . 55) einstweilen das Anwen-

3. Die ^ n Nr^ I l °dcr^Bekanntmachung vom 4 Mä" 1896vor-
' gesehene Unterbrechung der Ruhezeit durch die Herstellung

des Vorteigs sHesestücks. Sauerteigs ) ist nach 8 » Abs. 1
der Bekanntmachung vom 5. b. M. nicht zulässig, vielmehr
sind nack dieser Bestimmung Som 15 d. M. ab alle Ar¬
beiten. die zur Bereitung von Backware dienen, von
7 Uhr abends bis 7 Ubr morgens verboten.

Berlin W. 9. den 8. Januar 191o.
Leipziger Strahe 2. und Gewerbe.Dr. Ktzbock.,
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